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Stimme dem Könige Karl von Spanien, der unserm Volle
durch Abkunft angehört und ihm durch Sprache und Sitte ver¬
wandt ist, dessen Ahnen die deutsche Kaiserkrone getragen haben,
von dem endlich auch schon wegen der Lage seiner östreichischen Erb-
länder eine kräftige Abwehr der Türken sich erwarten läßt."

Die auswärtigen Besitzungen Karl's aber machten die Fürsten
doch bedenklich, und wegen derselben waren sie nicht geneigt, die
Wahl ans ihn fallen zu lassen; man trug daher dem Kurfürsten
Friedrich dem Weisen die Krone an, der sie sedoch bei seinem
vorgerückten Alter ausschlug und sich ebenfalls für Karl aussprach.
So war nun dessen Wahl entschieden. Groß war die Freude des
Volkes, als es horte, daß die Wahl nicht aus den französischen
König Franz gefallen war. Erst im folgenden Jahre begab sich
Karl nach Deutschland, weil er in Spanien durch Unruhen zurück¬
gehalten worden war.

An Aachens Thoren empfingen ihn die deutschen Fürsten, in
deren Namen er von dem Kurfürsten Albrecht von Mainz begrüßt
wurde. Ein schöner, blühender Jüngling, ritt er, mit einem Ge¬
folge von 2000 Mann, die prächtig gekleidet waren, an 6000
gerüsteten Reitern vorüber. Im dortigen Dome leistete er vor
dem Altäre den gewöhnlichen Schwur, empfing dann Schwert und
Ring, Scepter und Reichsapfel und die goldene Krone.

So ließ er sich auf den Kaiserstuhl Karl's des Großen nieder.
Aller Augen waren nun auf den neuen Kaiser gerichtet, dessen

Thätigkeit der rüstige Kämpfer für evangelische Freiheit, Luther,
sehr in Anspruch nahm. Jeder hoffte von ihm Abhilfe der Be¬
schwerden.

Der Reichstag zu Worms.
1521.

Kurze Zeit nach der Verbrennung der päpstlichen Bulle eröffnete
Karl V. den Reichstag zu Worms, auf welchem er die Reli¬
gionsstreitigkeiten beizulegen gedachte.

Luther wurde, ans Veranlassung der Reichsstände, von dem
Kaiser zu einem Verhöre hieher beschieden (d. 6. März 1521).
Seine Freunde riechen ihm ab, nach Worms zu gehen, selbst
der Kurfürst war besorgt; aber der muthige Mann, obwohl durch


